
Unter seinen Händen kurieren Profis wie Patricia Mayr, Yvonne Meusbur-
ger oder Thomas Schiessling allfällige Verletzungen aus. Hubert Burtscher 
spielt selbst Tennis, kennt daher die Materie. Für „insideout“ vermittelte 
der 54-Jährige wichtige Tipps. 

Der Physiotherapeut (PT) ist heute ein unverzichtbarer Partner im Turnier-
sport, aber auch für den begeisterten Hobbyspieler. Von der Prävention 
über die Behandlung einer akuten Verletzung bis hin zur Rehabilitation 
werden die Dienste des PT in Anspruch genommen. Gerade die Herbst / 
Winterphase bietet die Möglichkeit, chronische Beschwerden auszukurieren. 

Beim jugendlichen Spieler haben wir es großteils mit Überlastungsproblemen 
zu tun. Hier müssen immer mehrere Faktoren berücksichtigt werden:
Körperliche Schwachstellen wie Lendenwirbelsäule, Schulter, Ellbogen, Knie 
u.a., Material wie Schläger, Bälle, Schuhe, Bodenbelag sowie technische 
Fehler bzw. Mängel, die in Zusammenarbeit mit dem Trainer zu beseitigen 
sind. Allgemein sollte die Zeit genutzt werden, um häufige Schwächen im 
Bereich Rumpfstabilität, Koordination oder Grundschnelligkeit durch gezieltes 
Training aufzuarbeiten. Weiters ist dem Jugendlichen zu raten, Ausgleichsport-
arten wie z.B. Langlaufen oder Schwimmen zu betreiben.

Für Turnierspieler ist Tennis zum Ganzjahressport geworden. Trotzdem ist 
es wichtig, dem Körper Regenerationsphasen zu bieten und diese gezielt 
zu nutzen. Das Team (Trainer, Spieler, PT) wird dabei die notwendigen 
Schwerpunkte und Inhalte festlegen. Nur wer dem Körper immer wieder 
Erholung gönnt, kann der Belastung auch standhalten!

Tennissport belastet leider unsere Gelenke. Mit Folgeschäden bzw. chronisch 
degenerativen Problemen sind SpielerInnen ab dem 40. Lebensjahr kon-
frontiert. Gerade für diese Altersgruppe ist Regeneration noch wichtiger, 
alternative Trainingsinhalte wie Gymnastik, dosiertes Konditionstraining, 
Aquajogging u.ä. aber auch Freiluftsport wie Schitourengehen, Langlaufen 
ect. halten fit und vor allem beweglich.
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Dank IEV – Tennis-Tirol bleibt erstklassig 

lende Saison zurück. Die Jus-Studentin eroberte 
sich in Future-Turnieren die nötigen Punkte für 
die WTA-Rangliste, um in der Sommersaison 
2011 wieder voll angreifen zu können. 

Zufrieden mit dem Klassenerhalt war auch 
IEV-Präsident Carl-Erik Torgersen. „Das vor 
der Saison gesteckte Ziel wurde dank großem 
Kampfgeist erreicht“, lobte er die Einsatz-
freude. Für die kommende Saison will er aber 
das bestmögliche Team aufstellen. Schwerpunkt: 
Tiroler Spielerinnen sollen zum Einsatz kommen. 
So weit so gut. Aber hinter den derzeitigen 
Tiroler Spitzenspielerinnen öffnet sich ein 
großes Leistungsloch, denn der eigene IEV-
Nachwuchs ist noch zu jung, um sich im Ober-

haus bewähren zu können. Ähnlich die Situa-
tion beim Aufsteiger in die II. Division, dem 
Herrenteam Kinder+Sport Seefeld. Auch dort 
waren die Legionäre verantwortlich für den 
Höhenflug Seefelds. Mit Johannes Schullern 
schien nur ein einziger Tiroler im Erfolgsteam 
auf, das am letzten Spieltag den Aufstieg schaffte. 
Bleibt abzuwarten, ob die Multi-Kulti-Truppe 
in der gleichen Besetzung in der kommenden 
Saison den bereits arrivierten Tiroler Vereinen 
– IEV Tiroler Wasserkraft und TC Telfs – Paroli 
bieten wird. Wie immer: Tirol ist mit drei Herren- 
und einem Damenteam (TC Wörgl) in der zweit-
höchsten Liga vertreten. Das spricht für den 
Aufschwung. Vor allem für den Gedanken sich 
mit stärkeren Teams messen zu wollen. 

Mit Aufsteiger Kinder+Sport Seefeld, den 
bereits arrivierten Clubs IEV Tiroler Wasser-
kraft und dem TC Telfs vertreten drei Herren-
teams Tirols Farben in der II. Division. Dazu 
kommt der TC Wörgl bei den Damen in der 
gleichen Spielklasse. Das Prädikat „erstklassig“ 
bleibt jedoch nur den IEV-Damen vorbehalten.
 
Fulminant der Beginn, fulminant das Ende. 
Dazwischen Leerlauf. So könnte man die Bilanz 
der IEV-Damen nach der ersten Saison in der 
höchsten österreichischen Spielklasse, der 
Bundesliga, umschreiben. 

Hinter dem Auftritt der Damenriege im Kreis 
der besten acht österreichischen Teams steckt 
aber mehr. Viel mehr. Nämlich viel Herzblut. 
Vor allem von Mannschaftsführerin Martine 
Poos und den verbliebenen zwei Tiroler Spie-
lerinnen. Nachdem Iris Khanna verletzungs-
bedingt passen musste, bewiesen Veronika 
Sepp und Eva Hoch Kämpferqualitäten. 

Motto: „Wir wollen erstklassig bleiben“. Das 
gelang. Dank eines überlegenen Sieges gegen 
den Altmannsdorfer TC am ersten Spieltag der 
Abstiegs-play-off. Zum Meisterschaftsauftakt 
besiegten die mit drei Legionärinnen verstärk-
ten Innsbruckerinnen Villach ebenso überlegen. 
Ein Sieg, der an die finanziellen Grenzen ging. 
Womit sich einmal mehr die Kluft zwischen 
finanzkräftigen und finanzschwachen Vereinen 
öffnet. Im Klartext: Wer im Konzert der besten 
mitspielen will, benötigt spielstarke Legionä-
rinnen. Das bestätigt Veronika Sepp. Die 20- 
Jährige blickt übrigens auf eine zufriedenstel-

Eva Hoch - eine Stütze im IEV-Bundesligateam Veronika Sepp - Tenniskarriere und Studium im Visier

Bastian Trinker – erfolgreich mit  
dem Seefelder Meisterteam


